
die Gemeinde Niederlinxweiler eine Klage gegen Oberlinxweiler wegen
derWeiderechte auf dem Kaymbacher Bann beim OberamtOttweiler an 15

.

Oberlinxweiler appelliert wegen der Koppelweide auf Kaymbacher Bann
an die Regierung in Saarbrücken von 1744 bis 1748 18

. Im Jahre 1769
wurde bei der Bannvermessung das Problem gelöst17 .

g) Im Keimbachtal auf der Gemarkung von Oberlinxweiler befand sich eine
römische Siedlung. Es wurden römische Mauern am Nordabhang zwi¬
schen den Punkten 311,5 und 324,2 gefunden. Die Entfernung zum Bach
beträgt etwa 100 Meter. Der Ackerbesitzer stieß mit dem Pflug auf eine
Mauer und legte ein Stück frei. In der Umgebung befanden sich Ziegel¬
stücke und dicke Tongefäßscherben 18

. — „Belustigend weiß die Volks¬
sage von einem Bewohner in Keimbach und seiner Frau, der Billerels, zu
erzählen. Sie wohnten am Billerborn, der Quelle des Keimbaches, der
nach der Billerels den Namen erhalten haben soll, über das ganze Keim¬
bachtal hinweg, pflegte sie ihrem Mann zuzubillern (beilern), d. h. zuzu¬
rufen 19 ."

A) 1 TK 1:25 000 Nr. 6509 St. Wendel. — 2 Kat. A. St. Wendel, Parcellar-Plan Gde.
Oberlinxweiler, Urkataster 1843, M. 1:1196. — 3 Kat. A. St. Wendel, Parcellar-
Plan Gemeinde Niederlinxweiler, Urkataster 1843, M. 1:1000. — 4 StA Koblenz
Abt. 22 Nr. 2768, S. 45. — 5 F. Hellwig, Wü. Saargebiet u. K. Jung, Epidemien,
S. 107. — 6 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 2768, S. 56. — 7 C. Pöhlmann, Bitsch gen.
Gentersberg, S. 129 Nr. 74. — 8 G. Schmitt, Wü. St. Wendeier Land, S. 32 f. — 9
Vgl. Anm. 6, S. 56 f. — 10 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 2446; K. Schwingel, Keimbach
entsteht wieder, in: Heimb. d. Kr. St. Wendel 1955/56 Jg. 6, S. 42. — 11 StA Ko¬
blenz Abt. 22 Nr. 2736. — 12 ebda. — 13 ebda. — 14 StA Koblenz Abt.
22 Nr. 2317. — 15 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 3837 vgl. dazu auch L. Prinz, Eine
Bannbeschreibung des Dorfes Niederlinxweiler vom Jahre 1741, in: Heimb. d. Kr.
St. Wendel 1955/56 Jg. 6, S. 130 ff. —16 StA Koblenz Abt. 22 Nr. 3370; vgl. Nr.
3889. — 17 J. Diehl, Niederlinxweiler, S. 28 f u. S. 101 ff. — 18 BDS 17, 1970, S. 30;
vgl. TK 1:25 000 Nr. 6509 St. Wendel, r. 85220, h. 79860. — 19 L. Prinz, Wü. Saar¬
land, S. 20; K. Lohmeyer, Sagen, 1955, S. 290.

B) K. Hoppstädter, Gesch. Landeskunde, S. 90. — Ders., Sdl. Ottweiler, St. Wendel,
S. 39. — P. Krämer, Bliestal, S. 328. — Der Landkreis St. Wendel, 1968, S. 393.—
M. Müller, St. Wendel, S. 76. — Ders., Westrich, S. 140 u. S. 148. — N. Obertreis,
Wendalin, S. 247. — L. Prinz, St. Wendel, S. 87. — K. Schwingel, Das Weistum zu
Dörrenbach 1504, in: Heimatb. d. Kr. St. Wendel 3, 1950, S. 86 ff.

Kelsweiler (208)
Stadt St. Wendel.
a) An der Straße von Birkenfeld nach St. Wendel. Heute ist das Gelände

wieder überbaut.
b) In den Fluren 4 (gen. Wingert) und 5 (gen. Lehwies) findet sich 1843 der

Flurname In Kelzweiler 1 . Die Kelsweilerstraße hält noch die Erinnerung
an die Wü. wach.

c) Dorf, d) + vor 1500.
e) Im Jahre 1481 wird für ein Grundstück folgende Lagebezeichnung gege¬

ben: Eine Rute in Keltzwilr oben an Gersbach Garten2
.

g) Der Sage nach soll in den Reitstegwiesen eine große Stadt gestanden
haben3

.

A) 1 Kat. A. St. Wendel, Parcellar-Plan Gemeinde St. Wendel, Urkataster 1843, M.
1:1250 u. M. 1:650.-2 G. Schmitt, Wü. St. Wendeier Land, S. 33 f.— 3 Reg. PfA
St. Wendel, S. 35; M. Müller, Westrich, S. 29 u. S. 49.
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